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1. Anlass/Auftrag 

Die Gemeinde Undenheim plant die Neuaufstellung des Bebauungsplanes „Am Spess, 5. 

Bauabschnitt“. Er betrifft die Flurstücke Gemarkung Undenheim, Flur 9, Flurstücke Nr. 33/5, 34/5, 

35/5 und 36/5. 

Die plan b GbR wurde am 18.07.2025 mit Untersuchungen zur Ermittlung der Eingriffserheblichkeit 

für Artenschutzbelange beauftragt. Der Untersuchungsumfang bezieht sich auf den aktuellen 

Plangebietszustand und umfasst zwei querschnittorientierte Begehungen über die 

Vegetationsperiode 2025.  

Zur Bewertung des Vorhabens lag der plan b GbR eine städtebauliche Planung vom 23.10.2025 vor. 

 

2. Plangebiet 

Die betroffenen Grundstücke sind in den Abb. 1 und 2 dargestellt. 
 

 

Abb. 1: Übersicht Geltungsbereich blau [6] 
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Abb. 2: Luftbild zur Lage des Plangebiets am südlichen Ortsrand von Undenheim [6] 
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Abb. 3: geplanter Baugebietszuschnitt (Hendel und Partner, 23.10.2025) 

3. Leistungsumfang 

Das Gelände wurde im Rahmen von zwei querschnittorientierten Begehungen am 21.07. und 01.08. 

2025 auf mögliche Vorkommen und Habitate geschützter Arten untersucht. Dabei wurden Vögel 

optisch und akustisch erfasst. Am 21.7. wurde eine Begehung zu möglichen 

Feldhamstervorkommen mit der Standard Kartiermethode [17] durchgeführt. 

Da Habitatstrukturen fehlen, wurde auf eine Untersuchung von Fledermäusen verzichtet. 
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4. Ergebnisse 

4.1. Flächenzustand 

Das Plangebiet (2,47 ha) besteht zu 94% (2,33ha) aus einer Ackerfläche, auf der 2025 

Sommergerste kultiviert wurde. In einem schmalen Band finden sich am Rand zum Neubaugebiet 

im Norden und Osten kleine Brachflächen. 

Das Plangebiet schließt im Osten und Norden an neu bebaute Wohngrundstücke oder noch nicht 

bebaute Baugrundstück an, nach Süden und Westen schließen sich mittelbar oder unmittelbar 

Ackerflächen an.  

Bei den vorgefundenen Biotopen handelt es sich laut der Biotoptypen-Kartieranleitung von 

Rheinland-Pfalz [7] nicht um geschützte oder seltene Formationen.  

Die folgenden eigenen Bilder aus dem Gebiet verdeutlichen die beschriebene Situation: 

 

 

 

Abb. 4: Gerstenacker und Brachgrundstück im Neubaugenbiet im Osten 2025  
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Abb. 5: Gerstenacker und Brachstreifen zum Neubaugenbiet im Norden 2025  

 

 

Abb. 6: Ackerfläche, 21. Juli 2025  

4.2 Vorkommen geschützter Arten 

Für das Vorhaben wurden eigene Untersuchungen (s.o.) zu geschützten Tierarten an zwei 

Untersuchungstagen durchgeführt. Diese waren jedoch jahreszeitlich weniger ergiebig, als in der 

Hauptbrutzeit der Vögel üblicherweise zu erwarten gewesen wäre. Während auf dem Acker 
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Rabenkrähen gehört und gesehen wurden, waren dies im angrenzenden Neubaugebiet 

Ringeltauben und Amseln.  

Weitere Singvögel der Siedlungen kommen mit hoher Wahrscheinlichkeit in der Ortslage vor. 

Ein Vorkommenspotenzial gibt es für Rebhuhn und Jagdfasan, die in den kleinen Brachflächen am 

Baugebietsrand Deckung finden können. Weitere typische Offenlandarten sind in Ortslagennähe 

nicht anzutreffen.  

Für häufige Greifvögel (Mäusebussard, Turmfalke) und Rabenvögel bietet das Gebiet 

Nahrungsraum auf den Ackerflächen. Die Tiere finden hier Kleinsäuger oder Artikulaten (Insekten 

und Wirbellose), die ihnen als Nahrungsgrundlagen dienen. 

Das LANIS [8] liefert zusätzlich wenige Hinweise auf Vorkommen von weiteren, im Gebiet lebenden 

Tierarten.  

 

Tabelle 1: Anzahl der Vogelbeobachtungen im Plangebiet, Gebietsstatus: NG: Nahrungsgast, BV: Brutvogel: 
ÜB: nur überfliegend, AN: Angrenzende Biotope, fett: eigner Nachweis, andere [8]  

abfliegend 
Nahrungs-

suche 
rufend 

singend, 

balzend 

Gebiets-

status 

Amsel (Turdus 

merula) 

   x NG 

Dorngrasmücke 

(Sylvia communis) 

    NG 

Nachtigall (Luscinia 

megarhynchos) 

    NG 

Rabenkrähe 

(Corvus corone) 

 x x  NG 

Gartenschläfer (Glis 

glis) 

    -- 

Rebhuhn (Perdix 

perdix) 

    möglich 

NG 

Mäusebussard     NG 

Turmfalke     NG 

Jagdfasan 

(Phasianus 

colchicus) 

    möglich 

NG 

Ringeltaube 

(Columba 

palumbus) 

   x NG 

 

Weitere planungsrelevante Tier- und Pflanzenartengruppen sind auf dem betroffenen Grundstück 

aufgrund ihrer Verbreitungsgebiete und Lebensraumansprüche nicht zu erwarten.  

Am 21.7.2025 wurden bei der Begehung des Stoppelackers keine Hinweise auf eine Besiedlung 

durch Feldhamster gefunden. 
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5. Bewertung und Maßnahmen  

Das hier zu betrachtende Baugebietsausweisung ist bezüglich der betroffenen Biotoptypen und in 

ihrer Auswirkung auf wildlebende Tierarten zu bewerten. 

Biotopschutz 

Im Plangebiet kommen keine geschützten, seltenen oder schützenswerten Biotope vor. Ein Verstoß 

gegen §30 (2) BNatSchG und §15 sowie §16 LNatSchG kann aufgrund der durchgeführten 

Untersuchung ausgeschlossen werden. 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

Artenschutz 

Vom Vorhaben sind keine Vorkommen von reinen Offenlandarten betroffen. Das Gebiet liegt am 

Baugebietsrand, der für Offenlandarten Kulissenwirkung hat und deshalb von diesen Tieren 

gemieden wird [16].  

Weitere Offenlandarten wie Rebhuhn und Jagdfasan haben ein geringes Vorkommenspotential und 

wurden nicht nachgewiesen. Für Sie kann das Gebiet als Ruheplatz in Frage kommen. 

 

Tabelle 2: Offenlandarten, Schutzstatus (Arten mit Brutvorkommen grau unterlegt), in Klammern pot. Arten 

wiss_Name deutscher_Name RL_RLP RL_D FFH ges_Schutz 

Phasianus colchicus Jagdfasan       (§) 

Perdix perdix Rebhuhn 2 2   § 

V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, w = wandernd, sonst. Zugvogel = sonstige gefährdete Zugvogelart mit 

Brut in RLP, IV = Anhang IV, § = besonders geschützt, (§) = besonders geschützt (wildlebende Populationen), §§ = streng 

geschützt 
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Für die streng geschützten Greifvogelarten ist das Plangebiet Teil des Nahrungsraumes. Nist- und 

Brutstätten sind im Gebiet und direkt angrenzend nicht zu erwarten. Für weitere und seltenere 

Greifvogelarten und Eulen mit potenziellem Vorkommen gilt diese Aussage entsprechend. 

Tabelle 3: Greifvogelarten, Schutzstatus (nachgewiesene Arten grau unterlegt) 

wiss_Name deutscher_Name RL_RLP RL_D FFH ges_Schutz 

Buteo buteo Mäusebussard       §§§ 

Falco tinnunculus Turmfalke       §§§ 

V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, w = wandernd, sonst. Zugvogel = sonstige gefährdete Zugvogelart mit 

Brut in RLP, IV = Anhang IV, § = besonders geschützt, (§) = besonders geschützt (wildlebende Populationen), §§ = streng 

geschützt 

 

Besonders und streng geschützte Amphibien und Reptilien sind nicht vom Vorhaben betroffen, da 

diese Artengruppen im Plangebiet nicht nachgewiesen wurden bzw. nicht zu erwarten sind.  

Es wurden ebenso keine Vorkommen des streng geschützten Feldhamsters (Anhang IV FFH) 

gefunden. In dem Bereich wurden in den letzten Jahren keine aktuellen Vorkommen verzeichnet, 

auch wenn unverändert ein edaphisches Potential vorliegt. Zuletzt wurden in Undenheim im Jahr 

2014 Feldhamster nachgewiesen. Das Gebiet liegt nicht in solchen Feldhamster-

Verbreitungsgebieten, in denen in Zukunft mit einer Wiederansiedlung zu rechnen ist, insofern ist 

der Feldhamster für das hier zu betrachtende Vorhaben planungsrelevant. 

 

Vorhabenswirkung  

Anlagebedingt geht für reine Offenlandarten kein Lebensraum verloren, in dem Nahrungserwerb 

und Reproduktion möglich sind. Durch das Vorrücken der Baugebietskulisse wird aber derzeit noch 

besiedelter Lebensraum weiter nach Süden verengt. Offenlandarten Arten finden im Außenbereich 

von Undenheim auf großen Flächen Lebensraumbedingungen vor, die aber durch industrielle 

Landwirtschaft geprägt sind und ein suboptimales Habitat darstellt. Reine Offenlandarten sind 

überall in Rheinland-Pfalz durch rückläufige Bestände charakterisiert. 

Anlagebedingt verstößt das Vorhaben für die europäischen Vogelarten aus Tabelle 1 absehbar nicht 

gegen das Störungsverbot nach §44(1)2 BNatSchG. 

Es sind keine Ausgleichsmaßnahmen zum Schutz erforderlich. 

Für die im Gebiet beobachteten Greifvogelarten geht Nahrungsraum verloren. Der Verlust von ca. 

2,5 ha ist gemessen am zur Verfügung stehenden Ackerlebensraum in der Gemeinde Undenheim 

(>800 ha) gering und kann vernachlässigt werden. 

Für die in Tabelle 3 genannten Greifvogelarten sind keine Ausgleichsmaßnahmen zum Schutz 

erforderlich. 
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Für Arten der Siedlungen entstehen Grünflächen und eine abschließende Baumallee südlich der 

Straße „An der Römervilla“, im Anschluss und vergleichbar den vorangegangenen Bauabschnitten. 

Auf diese Weise ist für dies Arten nicht mit einer Verschlechterung der Lebensbedingungen zu 

rechnen.  

Baubedingt kann es dazu kommen, dass sich im Plangebiet auf neu entstehenden Brach- und 

Randflächen Brutvogelarten einstellen. Beim Zugriff auf diese Flächen kann es dann zum Verstoß 

gegen die Zugriffsverbote nach §44(1) BNatSchG kommen. Die Gefahr solcher Verstöße gegen die 

Zugriffsverbote steigt an, falls die Ackerflächen im Plangebiet über längere Zeit brachfallen oder sich 

bei Pflegegängen zu ausdauernden Ruderalflächen entwickeln oder Gehölze aufkommen. 

Für die betroffenen Arten sind Minimierungsmaßnahmen zum Schutz erforderlich. 

Baubedingt können temporäre Sonderbiotope entstehen, die eine Bedeutung für wildlebende Tiere 

erlangen können. Es kommt nicht selten dazu, dass während der Bauphase seltene oder geschützte 

Tierarten auf Vorhabensflächen nachgewiesen werden können. 

Weiterhin ist zu erwarten, dass baubedingt Emissionen von Licht, Lärm, Staub u.ä. dazu führen, 

dass wildlebende Tier in einem größeren Bereich um das Vorhabensgebiet herum den vorhandenen 

Lebensraum nicht wie gewohnt nutzen können. Es kann beispielsweise zum Abbruch von 

begonnenen Bruten oder zu Einschränkungen bei der Nutzung des vorhandenen Nahrungsraums 

kommen. Zur Minimierung des Einwirkungsbereiches von baubedingten Emissionen sind 

Maßnahmen erforderlich. 

 

Betriebsbedingt ist zu erwarten, dass die geplante Gebietseingrünung Emissionen weitgehend 

absorbiert und damit Störungen in die offene Umgebung minimiert werden. 

 

Maßnahmen 

Aus artenschutzrechtlicher Sicht sind bei der Umsetzung des Vorhabens keine Aufwertungen des 

umliegenden Lebensraumes für Offenlandarten erforderlich. 

Um über den gesamten Bauzeitraum Verstöße gegen die Zugriffsverbote nach §44BNatSchG zu 

vermeiden, sind die Maßnahmen V1 und V2 zu ergreifen. 

V1 Jahreszeitliche Bauzeitenregelung 
Der Zugriff auf die Ackerflächen oder künftige Brachflächen im Plangebiet muss außerhalb der 

Reproduktionszeiten der Offenlandarten (März bis August eines Jahres) erfolgen. Grundsätzlich ist 

auch in diesem Zeitraum, aber besonders außerhalb davon, eine Baufeldfreigabe durch die 

ökologische Baubegleitung (V2) immer dann erforderlich, wenn die Bauflächen Zeit hatten, sich 

gemäß ihrem natürlichen Potenzial zu entwickeln.  
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V2 Ökologische Baubegleitung 
Die Ökologische Baubegleitung muss im genehmigten Vorhaben sicherstellen, dass durch 

jahreszeitliche Bauzeitenregelung Verstöße gegen die Zugriffsverbote nach §44BNatSchG 

vermieden werden.  

Im Rahmen der Maßnahme V2 ist eine Überwachung der Flächenentwicklung im Gebiet erforderlich. 

Nicht oft bilden sich im Rahmen der Bautätigkeit Habitate, die vorher im Naturraum nicht vorhanden 

waren. So kann es zum Beispiel vorkommen, dass sich in Erdhalden Höhlenbrüter wie Bienenfresser 

einfinden, oder Amphibien in entstehende Wasserstellen einziehen. Die Ökologische Baubegleitung 

muss sicherstellen, dass im Plangebiet ablaufende Prozesse biologisch observiert und auftretende 

Konflikte mit dem Artenschutz in Abstimmung mit den Bauverantwortlichen und der 

Naturschutzbehörde gelöst werden. Der ökologischen Baubegleitung müssen sämtliche dazu 

erforderlichen zeitnahen Informationen (Bauphasenbeginn, vorbereitende Maßnahmen etc.), 

Rechte und Kompetenzen mit der Auftragserteilung eingeräumt werden. Artspezifische Maßnahmen 

wie zum Beispiel das Verbringen von abgesammelten Individuen sind mit der zuständigen 

Naturschutzbehörde abzustimmen. 

Die Ökologische Baubegleitung erstellt an jedem Tag mit Baustellenpräsenz einen Bericht über die 

gemachten Beobachtungen und die durchgeführten Tätigkeiten. 

 
plan b GbR 
Erstellt:   4. November 2025 
Letzte Änderung:  6. November 2025 
 
 
 
gez. Holger Hellwig, Annette Becker 
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